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die sich in ihrem Leben dem lebendigen Gott anvertrauen,
der in Jesu Christo sich ihnen offenbart hat. „Als die Ster¬
benden und siehe, wir leben." Darum ist Christus gestorben
und wieder lebendig gewordlen, auf daß er über Tote und
Lebendige der Herr fei. I -a-, Jesus i st d e r Herr au chüber unsere toten Helden söhne. Ihm ge¬
höre n s

li e, seiner Gnade dürfen wir sie b e -
fehlen!

Aber gehören sie ihm wirklich? So mögen manche
fromme Eltern, manche liebewarme Frauen fragen und in
banger Sorge darüber sein, ob ihre Sohne und Männer,
die im Felde gefallen sind, mit Vergebung der Sünden im
Herzen und im Glauben an ihren Heiland' und Erlöser ab¬
geschieden find. Was wollen wir denen sagen? Zuerst dos
eine: Der Ernst der Zeit und des Krieges, die mancherlei
seelsorglichen Mahnungen in Wort und Schrift, die ergrei¬
fenden Abfchiedsgottesdienfte und Abendmahlsfeiern haben
Tausende und Abertausende unserer Krieger ihrem Gott und
Heiland wieder näher gebracht. Sie sind meistens zu neuem
Glaubensleben erweckt worden. Sie gehen dem Tode viel
vorbereiteter entgegen, als es bei einem gemächlichen Leben
in der Heimat der Fall .gewiesen wäre. Wie zieht sich doch
durch oll die Postkarten und Briefe, die wir, die unsere
Frauen und Mütter von den Kriegern im Felde erhalten,
meist ein freudiges Gottvertrauen hindurch! „Wir gehen
m i t G o t t i n fr e n K a m p f" — „W i r stehen in
seiner Han fr" — „W i r beten ol l e miteinon -

fr e r", so heißt es. Wie ermahnen fetzt die Männer vielfach
ihre Frauen, zu beten und zu glauben! ©oinft war es viel¬
fach umgekehrt. Ergreifende Beispiele könnte ich euch vor
Augen führen. Wie mancher Hauptmann 'gleicht wieder den
frommen Hauptleuten, die in der Bibel uns genannt wer¬
den. Wie mancher Unteroffizier und Leutnant betet mit der
Schar Soldaten, die er zu führen hat, ehe Äle Schlacht be¬
ginnt. So erwächst uns auch doppelt jetzt die Aufgabe, die
lieben Angehörigen, die lieben Gem>eindeglieder, die in den
Krieg gezogen find itmfri täglich dem Tode ins Angesicht sehen,
nicht nur mit den Dingen zu versehen, die zur Erhaltung
ihrer leiblichen Gesundheit dienen —gewiß ist dos auch eine
große Liebiespflicht sondern ihnen auch durch Sendung
von laufmunternden, lglaubensstärkenden Schriften, durch
freundliche, von Teilnahme zeugende Postkarten und Briefe,
durch die Versicherung, daß wir im Gebet ihrer gedenken,
ihnen treu zur Seite zu steh«en und so ihr inneres Leben, ihr
Leben mit Gott, zu stärken.

Und noch ein zweites ist hier zu sagen. Es stehen ge¬
wiß manche unserer Krieger im Felde, die keine klare Heils¬
erkenntnis und keine Heilsgewißheit haben, die noch nicht
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